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Vorwort zur 1. Auflage 2002 
Bei der Übernahme des Berliner Lehrstuhls und gleichzeitig einer 
großen Abteilung für Klinische Naturheilkunde war ich in mancher 
Beziehung überrascht oder erstaunt; eine Beobachtung hatte mich 
sogar erschreckt: In gar nicht wenigen Fällen wurden immer noch 
einzelne Beschwerden oder klinische Symptome mancher Patienten 
mit dem Blutegel behandelt. Ich kannte diese Therapie bisher nur 
aus der Literatur. 
Ich hatte ästhetische, hygienische und ökologische Bedenken. Tat-
sächlich ist die Spezies Hirudo medicinalis durch eine massive in-
dustrielle Ausbeutung in einem gewissen Umfang bedroht. Ich 
dachte aber auch an den vielen Spott, den „ausleitende“ Therapie 
bisher erfahren hat und sicher auch noch erfahren wird. Es ging mir 
um den guten Ruf, den ich für Naturheilkunde in der universitären 
Medizin wieder zurück gewinnen sollte. Blutegel in der Universitäts-
klinik? 
Ich habe mich schnell belehren lassen. Es galt wieder einmal, tra-
dierte Methoden nicht leichtfertig aufzugeben, auch wenn sie zu-
nächst befremden oder kein plausibles Erklärungsmodell vorweisen 
können. 
Höhepunkt meiner Bekehrung war die Zusammenarbeit mit der Jün-
geren der beiden Autorinnen: Die Tochter Claudia meldete sich wäh-
rend ihres Medizinstudiums mit dem Wunsch, über die von ihrer 
Mutter praktizierte Blutegeltherapie zu promovieren. In einer sehr 
schönen Studie bei Patienten mit Gonarthrose (degenerativen, 
rheumatologischen und orthopädischen Erkrankungen der Knie) mit 
einer zufällig ausgewählten Kontrollgruppe hat sie die Möglichkei-
ten dieser Jahrtausende alte Therapie an einem wichtigen Beispiel 
eindrucksvoll belegt. 
Hier bleibt nur noch Raum, um beim Leser für Vertrauen für Mutter 
und Tochter zu werben. Auch die etwas ausgefallenen Fälle in dieser 
Sammlung erscheinen mir glaubwürdig und ausreichend belegt. Wir 
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brauchen nur wenige Jahrzehnte zurückzuschauen, dann finden wir 
sie auch in den großen, an den Universitäten geschriebenen Lehrbü-
chern der Therapie. 
Prof. Dr. M. Bühring, Berlin 
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Vorwort 
zur überabeiteten und erweiterten  
2. Auflage 2015 
 
Es ist uns eine Freude, dass die Nachfrage nach unserem Buch un-
vermindert anhält. 
Besonders Patienten fragten uns, von wo sie unser Buch beziehen 
könnten. In den letzten Jahren war dies jedoch nur noch schwer 
möglich. 
Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, dieses Buch in eige-
ner Regie neu zu verlegen. 
 
Die vorliegende Auflage wurde überarbeitet und erweitert. In den 
mittlerweile 13 Jahren, die seit der 1. Auflage vergangen sind, erleb-
ten wir viele wunderbare Erfolge bei den beschriebenen Erkrankun-
gen. Jedoch auch bei seltener auftretenden Krankheitsbildern konn-
ten wir lindern und heilen. 
 
Uns begeistert die Blutegeltherapie nach wie vor. Der eine oder an-
dere Patient hat sich nur mit einiger Überzeugungsarbeit zum 
„Egeln“ bereit erklärt und war dann über den Erfolg besonders 
glücklich. 
Für uns zeigt sich der Erfolg der Blutegeltherapie am deutlichsten 
bei den Patienten, die nach Jahren oder Jahrzehnten wieder den 
Weg in unsere Praxis finden, um sich erneut Blutegel ansetzen zu 
lassen. 
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Einleitung 
Als wir vor 35 Jahren mit Blutegelbehandlungen begonnen haben, 
geschah dies mit einem gewissen Ekel vor den Tieren. 
Doch die guten Erfolge nach den ersten Behandlungen führten dazu, 
dass wir diese alte Therapie zunehmend häufiger einsetzten. Im 
Laufe der Zeit wurden wir immer mutiger und versuchten die An-
wendung von Blutegeln bei Erkrankungen, die nicht zum in der heu-
tigen Medizin anerkannten Einsatzgebiet dieser Therapie gehörten. 
 
In der Zwischenzeit haben wir tausende von Blutegelbehandlungen 
durchgeführt. Immer wieder sind wir und unsere Patienten von der 
rasch eintretenden und hervorragenden Wirkung begeistert. Die 
von uns durchgeführten Studien bestätigten unsere Beobachtun-
gen. 
Uns ist es wichtig, dass die Blutegeltherapie als eine erfolgreiche, 
naturheilkundliche und natürliche Therapie weiter angewandt wird 
und noch viele Menschen bei der Linderung ihrer Beschwerden hilf-
reich unterstützt. 
 
Dieses Buch zu schreiben war eine Herausforderung. Wir sahen eine 
Chance, Ihnen Kenntnisse über diese mehrere Jahrtausende alte, er-
folgreiche Heilmethode zugänglich zu machen. 
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Die Biologie des Blutegels 
Der medizinische Blutegel (Hirudo medicinalis) gehört zur Gattung 
der Ringelwürmer, und zwar in die Familie der Kieferegel. Sie sind 
eng verwandt mit dem Regenwurm. Im Gegensatz zum Regenwurm 
besitzt der Blutegel kein Regenerationsvermögen verloren gegange-
ner Körperteile. 
Der medizinische Blutegel kam bis Ende des 19. Jhr. in ganz Europa, 
Nordafrika und Südwestasien vor. In andere Gegenden, zum Beispiel 
nach Nordamerika, wurde er vermutlich durch den Menschen und 
die enorme Exporttätigkeit im 19. Jhr. verschleppt. 
 

Anatomie des Blutegels 

Die äußere Form der Blutegel ist sehr wandlungsfähig. Je nach Mus-
kelspannung nehmen sie eine andere Gestalt an. Wenn sie sich stark 
zusammenziehen ist der Körper kurz und dick. Im Gegensatz dazu 
können sie sich aber auch sehr strecken. Der Körper wird dann dünn 
und lang. Er hat einen kreisrunden Querschnitt, der sich zu den En-
den hin verjüngt. Vorn läuft der Körper spitzer zu als hinten. 
Am vorderen und hinteren Ende des Blutegels befindet sich je ein 
Saugnapf, wobei der hintere Saugnapf größer als der vordere ist. 
Dieser dient ausschließlich dem Festhalten. Im vorderen Saugnapf 
befindet sich die Mundöffnung. Diese besteht aus drei strahlenför-
mig angeordneten Kieferreihen, die jeweils 60-100 feine Kalkzähn-
chen enthalten. 
Der Körper des Blutegels ist in zahlreiche Ringe unterteilt. Die Ringe 
entstehen durch Einkerbungen im Hautmuskelschlauch. Sie dienen 
als Reservoir bei der Nahrungsaufnahme. Dies führt zu einer enor-
men Größenzunahme der Blutegel während des Saugens. Das Grö-
ßenwachstum der Blutegel geschieht durch Zellvergrößerung, nicht 
durch Zellvermehrung. 
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Erwachsene Blutegel können in Gefangenschaft 5–27 Jahre alt wer-
den und eine Länge von 22 Zentimetern, eine Breite von 2–3 Zenti-
metern und ein Gewicht von 35 Gramm erreichen. 
In freier Natur werden Blutegel maximal 12–15 Zentimeter lang und 
1–2 Zentimeter breit. 
An jedem Saugnapf befindet sich ein Nervenring. Diese Nervenringe 
sind durch das Bauchmark verbunden, das aus ungefähr 20 Gangli-
enpaaren besteht. Daran sind zahlreiche Berührungsrezeptoren und 
einige Augenpaare auf der Oberseite am vorderen Ende des Blut-
egels angeschlossen. Blutegel besitzen kein Gehirn. Die Atmung er-
folgt nicht mittels einer Lunge, sondern der Gasaustausch findet 
über die Körperoberfläche statt. 
Blutegel häuten sich regelmäßig. Während der Häutungszeit sind die 
Blutegel schlapp. Sie liegen apathisch auf dem Grund des Gewäs-
sers. Gelingt es ihnen nicht, die alte Haut abzustreifen, werden die 
Egel zunehmend matter und sterben dann. 

Färbung des Blutegels 

Beim medizinischen Blutegel wird prinzipiell zwischen Bauch- und 
Rückenseite unterschieden. 
Die Bauchfläche ist grüngelb. Sie kann vereinzelt schwarze Flecken 
aufweisen, die zu den Seiten hin ineinander verfließen. Sie grenzen 
die Bauchseite gegen die bräunlich gelbe Seitenkante ab. Diese Sei-
tenkante trennt die Bauch- von der Rückenseite des Blutegels. 
Der Rücken ist lebhaft gefärbt und stark gemustert und in verschie-
dene Teile gegliedert. 
Der Grundton ist dunkelolivgrün. Durch ein Paar rostbraune Längs-
streifen wird der Rücken der medizinischen Blutegel in drei gleich 
breite Längsbahnen geteilt. Die mittlere davon imponiert als dunkel-
grüner Streifen. Die beiden äußeren Längsbahnen zeigen auf dem 
ebenfalls olivgrünen Grundton viele schwarze und rostbraune Fle-
cken. 
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Es gibt zahlreiche Varianten des medizinischen Blutegels hinsichtlich 
Färbung und Hautzeichnung. Früher wurden die Tiere deshalb je 
nach Herkunftsgebiet anderes bezeichnet. Man unterschied den 
deutschen oder medizinischen Blutegel (Hirudo medicinalis Linnè) 
vom ungarischen oder offizinalen Blutegel (Hirudo officinalis Linnè). 
Der einzige Unterschied zwischen den Tieren bestand in der ver-
schiedenen Färbung. 
Der deutsche Blutegel hatte eine stark gefleckte Bauchseite. Sie war 
teilweise so stark mit schwarzen Flecken übersät, dass man den 
Grundton nicht mehr erkennen konnte. Die Färbung war stumpfer 
und eher ins grau-bräunliche spielend. 
Der ungarische Blutegel dagegen besaß eine nicht gefleckte 
Bauchseite und eine lebhaftere Färbung mit eher grünlichen Tönen. 
Auch die Rückenfarbe ist wesentlich leuchtender gestaltet. 
Heute weiß man, dass beide Arten nur Farbvarianten derselben 
Blutegelart darstellen. 
 

 
  


